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Eckernförde

Programm steht: Piratenspektakel mit Strandüberfall, Seeschlacht und Feuerwerk / Käpt’n Sven Rosa Black in diesem Jahr erstmals die Leitfigur

ECKERNFÖRDE „Es wird piratig“, ver-
spricht SaschaLück aliasKäpt’n SvenRosa
Black.Vom31.Julibis2.AugustistdieStadt
wiedermit Strandüberfall, Hafenfest, Pira-
tenspielen, Live-Musik und Feuerwerk
ganz und gar in Piratenhand. NachdemPi-
ratenkäpt’n Piet und seine Gefolgschaft in
die Handelsflotte eingetreten sind und
Kommodore Schnorrington als Leiter der
Stadtwache ausgeschieden ist, wähnten
sich die Fischer der Fördestadt in Sicher-
heit. Ein trügerisches Idyll, denn amHori-
zont sind schon die ersten Schiffe unter
schwarzerFlaggezusehen.Käpt’nSvenRo-
sa Black und Käpt’n Renate nehmen Kurs
auf die Stadt.
Sascha Lück wird erstmals die Leitfigur

des diesjährigen Piratenspektakels sein.
Mit ihm wird es auch einige Neuerungen
geben:„DasProgrammorientiertsichnoch
stärker an Kinder und Familien“, so Lück.
Die diesjährige Geschichte ist auch schon
geschrieben und handelt davon, dass sich
das neue Oberhaupt unter den 40 Piraten
erstmal behauptenmuss.
Traditionell beginnt das Spektakel mit

demStrandüberfall amFreitag. Als Fischer
die Piratenschiffe entdecken, alarmieren
sie die Stadtwache und Kanoniere unter
Führung von Oberkanonier „Die Lange
Tom“. AmStrand neben demOstsee-Info-
Center (OIC) kommt es zum Showdown
zwischenStädternundPiraten.Langekann
den Piraten kein Einhalt geboten werden,
so dass sich ihreKontrahenten insRathaus
zurückziehen. Diesen Weg schlagen auch
diePiratenein, umBürgermeister JörgSib-
bel samt einer prall gefüllten Goldtruhe in
Gefangenschaft zunehmen.VomRathaus-
markt bringt der Piratenpulk den Bürger-
meister indasPiratendorfKornersfjordam
Strand. In diesem Jahr werden die Kinder
indemDorf dieGelegenheit haben, sich an
allendreiTagenvonderergaunertenBeute
zuüberzeugen. IneinemZelt kanneineAt-
trappedesBürgermeisters inderTruhebe-
staunt werden.
Am Sonnabend heißt es dann „Einklau-

fen“: Die Piraten werden den Wochen-
markt plündern, um Vorräte für die hung-
rigeMeute imPiratendorf zuerbeuten.Da-
bei kommt es immer wieder zu kleineren
Kampfszenen zwischenPiraten und Stadt-
wache. Nach ihrem erfolgreichen Raubzug
durch die Stadt lassen sich die Piraten ihre

Beute schmecken als plötzlich Kanonen-
schüssen von Landseite ertönen. Um 14
Uhr kommt es zur Seeschlacht am Hafen.
Der Sieg wird mit einem Fest in Korner-
sfjord gefeiert.
Am Sonntag dann stehen Piratentradi-

tionen wie Taufen und Patente auf dem
Programm. Abends schließen die Piraten-
tage mit dem Fackelumzug um 21.30 Uhr

und dem Abschlussfeuerwerk um 22.40
Uhr ab.
An allen Tagen im Programm sind auch

in diesem Jahr Rundfahrten mit den Pira-
tenschiffen Jachara und Ubena von Bre-
men, Kinderschminken, Piratentheater,
das Haba-Mobil am Stadthallenplatz, eine
Steckbriefjagd durch die Innenstadt, Tom-
bola, derBaueinesPiratenschiffes,Glücks-
rad sowie verschiedene Attraktionen und
VeranstaltungenvonVereinenundVerbän-
den aus Eckernförde undUmgebung.
Anlässlichdes25-jährigen Jubiläumsder

Deutschen Einheit macht die Infotour „25
Jahre Freiheit und Einheit“ der Bundesre-
gierung während der Piratentage Halt am
Stadthallenplatz in Eckernförde. Musikali-
sche Höhepunkte werden: Doc Fillmore,
Bon Scott, United Four, The Funktries
Hand’n’Wood undKingKreole sein. In das
Piratendorf Kornersfjord kann am Freitag
von 19-20 Uhr, Sonnabend von 10-20 Uhr
und Sonntag von 10-20 Uhr ein Blick ge-
worfen werden. Mareile Jenß

DasProgrammstehtunddieProbensind inden letztenZügen:Luca,Käpt’nRenate,Touristik-MitarbeiterUlrikeDahlmannundHans-Peter
Möller, Ratten Resi mit Piraten-Nachwuchs Motte, Emely (vorne v.l.) sowie Kapt’n Sven Rosa Black und Luna (hinten v.l.) JENß (2)

Der neuste Piratenschatz: In diesem Jahr
gibt es zum ersten Mail eigens für das Pira-
tenspektakel geprägte Goldmünzen.
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DIE PROGRAMM-HÖHEPUNKTE

Freitag, 31. Juli:
16-17Uhr:WarmUpmitKäpt’nSchwarzbart
(OIC/Strand)
17-17.45Uhr: Strandüberfall (OIC/Strand)
18Uhr: Rathausüberfall (Rathaus)
19-20Uhr: Piratendorf Kornersfjord
(OIC/Strand)
20-23Uhr: Bon Scott (Hafenbühne)

Sonnabend, 1. August:
10-20Uhr: Piratendorf Kornersfjord
(OIC/Strand)
14-14.15Uhr: Seeschlacht (Rundspeicher)
17-17.15Uhr: Kampf im Piratendorf
(OIC/Strand)
20-23Uhr: United Four (Hafenbühne)

Sonntag, 2. August:
10-20Uhr: Piratendorf Kornersfjord
(OIC/Strand)
19-22.30Uhr: King Kreole (Hafenbühne
21.30-22.30Uhr: FackelumzugmitDrums&
Pipes (Innenstadt/Hafen)
22.40-23Uhr: Abschlussfeuerwerk (Hafen)

ECKERNFÖRDE Die diesjährige Tages-
fahrt der Eckernförder Landfrauen
führte die Mitglieder an die Westküste.
Erste Etappe war das Herrenhaus
Hoyerswort, der einzige ehemalige
Adelssitz auf Eiderstedt. Es wurde auf
einerwohl schon zur römischenKaiser-
zeit bewohntenWarft erbaut.DerHaus-
herr Alfred Jordi, seit 2011 Eigentümer,
führte die Eckernförder Landfrauen in
einer historischen Tracht durch das
Herrenhaus. Er erzählte viel über die
Geschichte und den Erbauer des Her-
renhauses und den angrenzenden Hau-
barg. Das noch im 16. Jahrhundert er-
richtete Herrenhaus ist seither weitge-
hend unverändert und steht als eines
der ältesten seiner Art unter Denkmal-
schutz. Im ehemaligen großen Festsaal
hat der Hausherr seine Keramikwerk-
statt eingerichtet, er bemalt Wandflie-
sen nach alter holländischer Tradition.
Nach dem Mittagessen warteten zwei
Reiseführer auf die Landfrauen, um ih-
nen auf einem zweistündigen Rund-
gang durch die bunte Hafenstadt die
wichtigsten Sehenswürdigkeiten zu
zeigen. Es ging am Hafen entlang zum
Neuen Rathaus, weiter zumMarktplatz
mit dem heimlichen Wahrzeichen Hu-
sums, auf dem Sockel des Marktbrun-
nens steht die bronzene Figur einer Fi-
schersfrau in Holzschuhen: die Tine.
Die Stadt ist geprägt von alten Bürger-
häusern mit eindrucksvollen Giebel-
fronten, das alte Rathaus, das Geburts-
haus vonTheodor Stormdesbekannten
Husumer Dichters. Beeindruckend
auch die schlichte, helle Marienkirche
und die altenKaufmannshäusermit ho-
hen, gestaffelten Giebeln. Die Land-
frauen waren sich einig: Husum ist
nicht die graue Stadt amMeer, sondern
bunt und interessant.
Am Nachmittag wartete ein weiterer
Höhepunkt auf die Eckernförderinnen,
der „Rote Haubarg“. Das Haus, erbaut
zwischen 1647/48, mit viel Geschichte
und einer eigenen Sage ist der einzige
für die Öffentlichkeit zugängliche Hau-
barg. Das historische Ambiente war et-
was ganz besonderes für die Besuche-
rinnen aus dem Ostseebad. ez

Eckernförde

ECKERNFÖRDE Zum dritten
Mal in Folge unterstützt die
Coop-Stiftung „Unser Norden“
in diesem Jahr das internationa-
le Naturfilmfestival Green
Screen. Green-Screen-Ge-
schäftsführer Markus Behrens
undUlrike Lafrenz, Vorsitzende
des Fördervereins, nahmen die
Spende gestern von Bärbel
Christofzik, stellvertretende
Marktleiterin, undSteffenKoch,
Vertriebsleiter der Coop eG, im
Sky-Markt im Kakabellenweg
entgegen. Mit einem Scheck in
Höhe von5000Euromöchtedie
Stiftung Kindern und Jugendli-
chenaussozialschwachenFami-
lien die Teilnahme an einemder
Jugendfilmcamps, die während
des Festivals im Wildpark Eek-
holt stattfinden, ermöglichen.
Bereits seit 2008 bietet Green

Screen in den Sommerferien Ju-
gendfilmcamps im Wildpark
Eekholt an. Unter professionel-
lerAnleitung lernendieTeilneh-
mer die Freude und Tücken des
Naturfilmenskennenunderfah-
ren, wie viel Arbeit sich hinter
denAufnahmenverbirgt.DieEr-
gebnisse des Camps werden auf
demFestival gezeigt, mit Natur-
film-Profis diskutiert und mit
dem Eeckholt Nachwuchsfilm-
preis prämiert.
„Die Jugendfilmcamps bieten

den Jugendlichen Erfahrungen
von unschätzbarem Wert. Sie
lernen, dass ein guter Film nur

Ein Scheck für das Green-Screen-Jugendcamp: Green-Screen-
Geschäftsführer Markus Behrens, stellvertretende Marktleiterin
Bärbel Christofzik, Ulrike Lafrenz, 1. Vorsitzende des Fördervereins
und Steffen Koch, Vertriebsleiter der Coop eG (v.l.). MJE

gemeinschaftlich und im Team
gelingt. Mit unserem Engage-
mentmöchtenwir auchbenach-
teiligten Jugendlichen, dieses
einzigartige Naturerlebnis er-
möglichen“, soThorstenTygges
vom Vorstand der Coop-Stif-
tung.
ZweiCampsmitvierGruppen

àvierPersonen finden indiesem
Jahr statt. „Durch die Spende
könnenwirbei etwaeinemVier-
tel der Gruppe, die Teilnahme
bezuschussen“, so Markus Beh-
rens. Ohne die Spende sei dies

nichtmöglich. „Die Coop-Spen-
de ist inzwischeneinPosten,mit
dem wir fest rechnen.“ Der
Haushaltsplan für das Festival
sei in diesem Jahr auf 300000
Euro angelegt. Ein Gros davon
sind Spenden. „Wir haben uns
noch nie so sehr umLandesmit-
tel bemüht wie in diesem Jahr“,
so Behrens. „Die Akzeptanz für
das Festival ziehen wir auch aus
unserer Jugendarbeit.“ In dem
BemühenumLandesmittelwer-
de dies unter Umständen be-
rücksichtigt, hofftBehrens. mje

ECKERNFÖRDE Unter dem
Titel „Abweichende Welt-
wahrnehmung 2“ bestreiten
Beatrix Wagner, Gerald
Eckert und Katja Kanowski
heute um 20 Uhr in der St.
Nicolai-Kirche das nächste
Konzert im Rahmen der Rei-
he „Neue Musik“.
Unterschiedliche Instru-

mentalkombinationen ge-
hen dabei mit dem Kirchen-
raum eine Verbindung ein.
Die barocke Heßler-Orgel in
St. Nicolai Eckernförde
steht mit ihren klanglichen
Möglichkeiten im Zentrum
dieser Auseinandersetzung

zwischen Klang, Raum und
Zeit. Bereits Anfang des Jah-
res gab das Trio Einblicke in
diese abweichende Welt-
wahrnehmung im Rahmen
des 5. „Provinzlärm-Festival
für Neue Musik“.
Karten gibt es im Vorver-

kauf im EZ-Kundencenter,
Kieler Str. 55, Tel.
04351/9008-2483 sowie an
der Abendkasse.
Im Anschluss an das Kon-

zert besteht für Interessier-
te die Möglichkeit zu einer
kurzen Orgelführung mit
Katja Kanowski auf der Or-
gelempore. ez

BeatrixWagner, Gerald Eckert und Katja Kanowski laden heute zu
„AbweichendeWeltwahrnehmung 2“. HAWEL

ECKERNFÖRDE Zur Neufas-
sung der Ortsgestaltungssat-
zung für die Innenstadt sind
nach Auskunft der Projektlei-
ters Luis Gomes Martinho am
Mittwochabend im Gestal-
tungsbeirat „nur elf Stellung-
nahmen von Behörden und
Trägern öffentlicher Belange“
eingegangen. „Wir sind eigent-
lich von mehr ausgegangen“,
ließ Gomes Martinho wissen.
Weitere drei Stellungnahmen
kamen von Bürgern.
Im Wesentlichen bezogen

sichdieEingabenaufdieFassa-
dengestaltung, Schaufenster
und Werbeeinrichtungen in
derKieler Straße, die durchdie

neue Ortsgestaltungssatzung
erstmals erfasst wird. Nahezu
alle Eingaben, die auf eine Er-
weiterung der Anlagen und
Werbemöglichkeiten ausge-
richtetwaren,zumBeispielvon
der IHK Kiel und dem Wirt-
schaftskreis Eckernförde, wur-
den abgelehnt.
Das betrifft auch die von der

PolitikalsErgänzungzuMarki-
sen und Ersatz von Vorbauten
erwogenen Vordächer als kla-
rem,farblosemGlasbiszu1,50
Meter Tiefe. „Die 1,50 Meter
sind völlig falsch, eine so große
Tiefe ist überhauptnicht erfor-
derlich“, trat der Sprecher des
Gestaltungsbeirats, der Lübe-

cker Architekt Helmut Rie-
manndemVorschlagentgegen.
Auch die nähere Erläuterung
der Kieler Architektin Marie-
LuiseZastrow, die bei derErar-
beitung des Vorschlags und
dem Abwägungsprozess mit
dabeiwar,konnteRiemannund
den Beirat nicht umstimmen.
„Die Vordächer sind nicht Alt-
stadt-typisch“, sagte Riemann.
Sein Beiratskollege FredoWie-
scholek sieht es genau so. „Die
Politik muss sich klar werden,
welche Qualität sie haben will.
Wenn jetzt wieder eine Vielfalt
entsteht, haben wir die gleiche
Unruhe wie jetzt. Die Vordä-
cher passen nicht in die Stadt.“

Ebenfalls nicht nähertreten
wollte der Gestaltungsbeirat
dem Vorschlag von Bauamts-
leiter Roy Köppen, die Marki-
sennicht nur fensterbreit, son-
dern gebäudebreit auszulegen.
Die von Gomes Martinho vor-
getragenen Stellungnahmen
seienallemitdemGestaltungs-
beiratangestimmtworden,von
daher werdeman dieser Ände-
rung nicht zustimmen. Wenn
sich in der Kieler Straße wirk-
lichetwaszumPositivenverän-
dern solle, müsse man Vorga-
ben machen, „sonst bleibt das
Kuddelmuddel bestehen“, sag-
te Beiratsmitglied Fredo Wie-
scholek. gk

Lasst das Spektakel beginnenHier zu Hause

Landfrauen erkunden
Husum und den Haubarg

5000 Euro für die
Jugendarbeit von Green Screen

NeueMusik: Cello, Flöte und dieHeßler-Orgel

Keine Vordächer für die Kieler Straße
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